F

<

F

N
~

EP 0 20

Europdisches Patentamt

European Patent Office

° 9

®

Office européen des brevets

@) Anmeldenummer: 86105393.2

@ Anmeldetag: 18.04.86

0 207 241
Al

@® VerGffentlichungsnummer:

EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG

& mnt. cl4+ B41J 31/00 , B41M 5/12
Co03D 9/00

@) Prioritit: 05.06.85 DE 3520190

@ Ver&ifentlichungstag der Anmeldung}
07.01.87 Patentblatt 87/02

Benannte Vertragsstaaten:
ATBECHDEFR GB IT LI LU NL SE

@ Anmelder: Pelikan Aktiengesellschaft
Podbielskistrasse 141 Postfach 103
D-3000 Hannover 1{DE)

® Erfinder: Pletsch, Glinter

Burgwedeler Strasse 150

D-3004 isernhagen HB(DE)

Erfinder: Greschenz, Hubertus

Thorner Strasse 11

D-3000 Hannover 51(DE)

Erfinder: Bohne, Karl-Heinz

Isenkamp 1A

D-3004 isernhagen 2(DE)

Vertreter: Volker, Peter, Dr.

Pelikan Aktiengesellschaft Podbielskistrasse
141 Postfach 103

D-3000 Hannover 1(DE)

@ Gewebeschreibband.

®) Beschrieben wird ein Gewebeschreibband, das
mit einem Transfermedium aus einer
TrégerflUssigkeit und einem darin dispergierten
Farbmittel imprégniert ist und gegebenenfalls die
Eigenschaften verbessernde Additive enthilt, wobei

es als Farbmittel ein Farbreaktionsprodukt in Form -

eines Lewis-S&ure/Lewis-Base-Farbkomplexes aus
einem organischen Farbbiidner und einem Farbent-
wickler, gel&st und/oder feinteilig dispergiert in der
TragerflUssigkeit, enthdit. Ein derartiges Gewebe-
schreibband zeigt den Vorteil der Korrigierbarksit
mittels eines Inhibitors fiir die Farbreaktion. Das kor-
rigierte Blatt kann mit der Zweitspur eines Gewebe-
schreibbandes in Ublicher Weise—neu beschriftet
werden.
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Gewebeschreibband

Die Erfindung betrifft ein Gewebeschreibband,
das mit einem Transfermedium aus einer
Tragerflissigkeit und einem darin dispergierten
Farbmittel imprégniert ist und gegebenenfalls die
Eigenschaften verbessernde Additive enthilt.

Die bisher bekannten Schreibbdnder, die als
FarbbZinder oder Drucktlicher in Schreibma-
Rechen-und Buchungsmaschinen, in
Lochkarten-und Datenverarbeitungsmaschinen
sowie in Registriergerdten und Adressiermaschinen
und dergleichen eingesetzt werden, enthalten
Ubliche Farbmittel in Form von Farbstoffen
und/oder Pigmenten. Hierbei soll der nunmehr gel-
tenden strikten Terminologie gefolgt werden,
wonach der Begriff Farbmittel Farbstoffe und Pig-
mente umfast, wobei die Pigmente
iGsungsmitteluni@slich sind, wahrend der Farbstoff
lI&sungsmittelldslich bzw. bindemittelidslich ist. Es
handelt sich hier um die klassischen Farbstoffe
organischer und anorganischer Natur. Farbstoffe
dieser Art sind ausflihriich beschrieben in ver-
schiedenen Ausgaben vom Color-index, 3. Aufl.,
1871, (Herausgeber: The Society of Dyes and
Colorists, Bradford, Yorkshire, England and The
American Association of Texiile Chemists and
. Colorists, Research Triangle Park, North Carolina,
USA) sowie in Schulzes Farbstofftabellen, 7. Aufla-
ge, 1931, Akademische Verlagsgesellschaft m.b.H.,
Leipzig.

Die Schreibbandfarben flir einfarbige Ma-
schinenbinder bestehen in der Hauptsache aus
Anreibungen von fettlSslichen Farbstoffen oder von
Farblacken, bei Urkundenfarben auch von RuB, mit
Olen, Fetten und Fettsiuren. Farben fiir mehrfar-
bige Bander haben meist eine etwas andere
Grundzusammensetzung. Sie diirfen zum Beispiel
keine Olsdure enthalten, um ein Durchdiffundieren
in die andere Farbzone zu verhindern. Die Schrieb-
bandfarben werden allgemein mit Farbband-
Imprégniermaschinen nach dem Druckverfahren

auf die Bénder aufgebracht. Das liber einen Stahl- -

zylinder laufende Farbband wird dabei durch
Andriicken einer gummierten, die Schreibbandfarbe
tragenden Walze zundchst auf einer Seite und auf
einem 2zweiten Stahizylinder auch auf der
Riickseite eingefdrbt. Durch Reguiieren der Farb-
menge und des Druckes der auftragenden Gummi-
walze bzw. durch mehrmaliges Einfirben des Farb-
bandes 148t sich jede erforderliche Farbstirke
feicht und ohne Schédigung des Bandgewebes er-
zielen. Auch die =zwei-und mehrfarbigen
Farbbénder werden nach diesem Verfahren herge-
stellt. Die eingeférbten FarbbZnder werden an-
schlieBend Uber Spuimaschinen aufgespuit, z.B.
auf die Schreibmaschinenspulen.
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Die oben beschriebenen Farbmitiel zeigen
zwar einerseits den Vorteil einer dauerhaften farbi-
gen Beschriftung. Sie lassen jedoch aufgrund ihrer
chemischen Eigenart nichi die M&glichkeit einer
das Papier nicht beschédigenden chemischen Kor-
rekiur zu. Es hat nicht an Versuchen gefehit, die-
sem Mangel durch Suche gesigneter Korrekturmit-
tel abzuhelfen. Langjdhrige Versuche flhrten in
dieser Richtung zu keinem positiven Ergebnis.
Uberraschenderweise hat es sich nun gezeigt, dap
durch die Wahl! spezielier Farbmittel, die schonend
flr das beschriebene Papier entfdrbt werden
kdnnen, ein vorteilhaftes Gewebeschreibband her-
gestellt werden kann, ohne daB die anderen wiin-
schenswerten Eigenschaften géngiger Handslspro-
dukte beeintrichtigt werden. Das bedeutet bei-
spielsweise, daB bekannten entfdrbbaren wissrigen
Tinten (I&schbare Faserschreibertinten) hierzu nicht
geeignet sind. Hierbei 14uft der Loschmechanismus
allein in der wissrigen Phase ab.

Gegenstand der Erfindung ist daher ein
Gewebeschreibband, das mit einem Transferme-
dium aus einer TrégerflUssigkeit und einem darin
dispergierten Farbmittel imprigniert ist und gege-
benentalls die Eigenschafien verbessernde Additive
enthdlt, das dadurch gekennzeichnet ist, daB es als
Farbmittel ein Farbreaktionsprodukt in Form eines
Lewis-S&ure/Lewis-Base-Farbkomplexes aus einem
organischen Farbbildner und einem Farbentwickler,
gel&st und/oder dispergiert in der TragerflUssigkeit,
enthdlt.

Das erfindungsgeméBe Gewebeschreibband
unterscheidet sich also von den bekannten
Gewebeschreibbindern im wesentlichen dadurch,
daB ein ganz spezielles Farbmitiel in Form eines

- Farbkomplexes aus einer bestimmten chromoge-

nen Lewis-Base und einem korrespondiersnden
Entwickler in Form einer Lewis-S3ure eingesetzt
wird. Diese beiden Reaktionspartner reagieren un-
ter Bildung eines Farbmittels, das im Rahmen der
Erfindung in der Trégerflussigkeit, bei der es sich
um ein nicht-wéssriges Medium handelt, geldst ist.
Das Ldschen erfoigt dabei einfach in der Weise,
da8 ein Inhibitor flir die Farbreaktion des eingesetz-
ten Farbreaktionsproduktes auf das zu korrigie-
rende Schriftzeichen aufgetragen wird. Bei diesem
Inhibitor handelt es sich um eine Verbindung, die
eine ausgeprégte Lewis-Base-Funktion auslibt und
bei dem L&schvorgang mit dem basischen Farb-
bildner in Konkurrenz tritt und gegeniiber der
Lewis-Sdure in Form eines Farbentwicklers eine
stérkere Affinitdt aufweist. Aufgrund der dynami-
schen, d. h. reversiblen Reaktionsabldufe fUhrt
diese Konkurrenzreaktion dazu, daB der Farbstoft-
komplex behoben und an dessen Stelle ein nicht-
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farbiger Komplex aus Inhibitor und Farbentwickier
tritt, neben dem ohne wesentlichen chemischen
EinfluB der urspriingliche Farbbildner vorliegt. Als
Inhibitoren werden folgende Verbindungen bevor-
zugt: Amine, Aminoxide, quaternire Ammonium-,
Oxonium-Verbindungen, polymere Alkylenglykole
und deren Ather.

Als besonders geseignet erwiesen hat sich
Ethylenglykol eines Molekulargewichtes von etwa
4000 -6000. Diese Verbindung kann z. B. in Form
einer flissigen L&sung aus einem Faserschreiber
oder in Form eines diinnschichtigen Lackes mit
Hilfe eines Verstreicherpinsels aufgetragen werden.
Auch sind weitere anders geartete Applikationsfor-
men (Wachsstift, Roll-on-Stift) denkbar. In entspre-
chender Weise kann auch mit den anderen Inhibi-
toren, gegebenenfalls mit einer dem Fachmann
ohne weiteres ersichtlichen und vorteilhaften Modi-
fizierung, vorgegangen werden. Bei der Neuschrift
des korrigierten Schriftfeldes kann beispielsweise
eine zweite Schreibbandspur auf dem Gewebe-
schreibband vorgesehen sein, das mit einer
Ublichen Schreibbandfarbe imprégniert ist. Bei der
Neuschrift wirde dann diese Schreibbandfarbe, im
Gegensatz zu der Schreibbandfarbe auf der Basis
der Farbreaktionsproduktes, nicht gelscht werden.

Im Rahmen der Erfindung kommen als Farb-
bildner Verbindungen mit Lewis-Base-Charakisr
bzw. mit Elekironendonator-Wirkung in Frage, wie
sie aus druckempfindlichen oder
wirmeempfindlichen Farbreaktionspapieren be-
kannt sind. Die einzeinen Farbbildner rekrutieren
sich insbesondere aus folgenden Substanzklassen:
Leukoverbindungen auf der Basis von Auraminver-
bindungen, wie N-(2,5Dichlorphenyl)-leukauramin
und N-Benzo-yl-leukauramin, Diphenyimethanver-
bindungen, wie die p-Toluolsulfinsdure des Michler-
schen Hydrols, Bis-(p-dimethylaminopheny!)-benz-
triazolylmethan, Bis-(p-dimethyalamino-phenyl}-in-
dolyimethan, Laktonverbindungen, wie 3,3-Bis-(p-
dimethylaminophenyl)-phthalid, 3.3-Bis(p-dimethy-
laminophenyl)-6-chior-phthalid, 3.3-Bis-(p-dimethy-
laminophenyl)-p-dimethylamino-phthalid, 3.3-Bis-(1-
sthyl-2-methylindol-3-yi)-phthatid, Flugranverbin-
dungen, wie 3-Cyclohexylamino-6-chlor-fluoran, 3-
Diethylamino-7-octylamino-fluoran, 3-Diethyiamino-
7-di-octylamino-fluoran, 3-Diethylamino-7-
dibenzylamino-fluoran, 3-Diethylamino-7-(2-chlora-
nilino)-fluoran, 3-Dibutylamino-7-(2-chloranilino)-
fluoran, 3-Cy,clohexylmethylamino-6-methyl-7-
anilino-fluoran, 3-(N-Ethyl-p-toluidino)-6-methyi-7-
anilino-fiuoran,  3-Diethylamino-8-methyl-7-anilino-
fluoran, 3-Diethylamino-7-isobutyl-fluoran sowie 3-
Methyl-2-phenytamino-6-pyrrolidino-fluoran, Spiro-
pyranverbindungen, wie 3-Phenyl-7-diethylamino-
2,2'-spiro-di {2H-1-benzopyran] sowie 1-Phenyl-3,3-
dimethyl-spiro-2'H-1'benzopyran -2,2'indolin,
Phenothiazin-Verbindungen, wie N-Benzoyl-leuko-
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methylenblau, Aminophenylpyridin-VerbindUngen,
wie 4-Dimethylaminophenyl-2,6—diphenyl-pyridin,
sowie Diazaxanthen-Verbindungen, wie  3-
Diethylamino-6-dibutylamino-diazaxantheniacton.

Die Wah! des korrespondierenden Farbentwic-
klers unteriegt keinen entscheidenden Ein-
schrénkungen. Es muB in jedem Fall ein solcher
Farbentwickler sein, der mit den oben erSrterten
Farbbildnern im Rahmen einer Farbreaktion ein far-
biges Erzeugnis liefert, das in dem erfindungs-
gemaB einzusetzenden Transfermedium geldst
und/oder dispergiert ist bzw. in der gewdhiten
Trégerfitissigkeit 15slich oder feinteilig dispergiert
ist. Als Farbentwickler eignen sich Lewis-SZuren
bzw, saure Elekironenakzeptoren, insbesondere
phenolische  Verbindungen, anorganische und
organische S&uren, deren Metallsalze und Ester.
Auch bei der Veresterung dieser S3uren unterliegt
man im Hinblick auf den gewihiten Alkohol keiner-
lei wesentlichen Beschrénkungen. So kann es sich
dabei beispielsweise um niedere Alkohole, wie Me-
thanol, Ethanol, Propanol, Butanol und dergleichen,
aber auch um hdhere Alkohole, wie Fettalkohole
oder auch aromatische Verbindungen mit alkchoti-
scher Gruppierung, handeln. Fiir die Zwecke der
Erfindung haben sich als besonders geeignet er-
wiesen: Alkylphenole, insbesondere p-tert.-Butyl-
phenol, Biphenole, insbesondere 2,2"-Biphenol,
4,4'-Biphenol, 4,4'-Bi-o-kresol, 3.3-Dibenzyl-4,4-
dihydroxy-biphenyl, Phenolither, wie insbesondere
p-Hydroxy-diphenyidther, Naphthole, insbesondere
1-oder 2-Hydroxynaphthalin, Dihydroxybenzole, wie
insbesondere Brenzkatechin und Resorcin, substi-
tuiert oder unsubstituiert, Alkylenphenole, wie Me-
thylendiphenole, Isopropylidendiphenole, Butyliden-
diphenole, Cyclohexylidendiphenole, Hydroxyben-
zoesduren, einschlieflich deren Metallsalze und
Ester, Thiosalicylsiure, einschlieSlich deren Metall-
salze und Ester, Thio-diphenol-lsomere, wie z. B.
4,4'-Thiodiphenol, Hydroxy-naphthoesduren, ein-
schlieflich  deren  Metallsalze,  Phthalsiure-
Abkdmmiinge, wie insbesondere Phthalsiuremono-
ethylhexylester bzw. dessen Zinksalz, niedrig-mole-
kulare Slissliche Alkyl-bzw.
Arylphenol/Formaldehyd-Kondensatharze sowie
deren Metallkomplexe, wie insbesondere Zink-(1l)-
p-Phenylphenolformaldehyd-Resinat oder Zink=(Il)-
t-butylphenoliformaldehyd-Resinat.

In besonderen Filien kann es auch von Vorteil
sein, wenn in dem Transfermedium des erfindungs-
gemdBen Gewebeschreibbandes auch unldsliche
S&uren bzw. uniésliche sauer reagierende bzw.
Lewis-S&ure-Charakter  zeigende  Verbindungen
zusétzlich herangezogen werden. Sie sind farblos
oder wenig gefdrbt. lhre Funktion besteht darin,
daB die Lichtechtheit des Farbkomplexes gesteigert
wird.
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Die im Rahmen der Erfindung eingesetzte
Trégerfilssigkeit muB denjenigen Anforderungen
geniigen, die einer solchen FlUssigkeit in Gblichen
Gewebeschreibbindern vorgegeben ist. Sie soll
daher von hohem Siedepunkt und niedrigem
Dampfdruck, nicht sublimierbar, geruchlos (bzw.
keinen stérenden Geruch), niedrigvisR‘os (bevorzugt
weniger als 1500 mPa's) und nicht toxisch sein
sowie gutes Losevermd&gen flr das Farbmittel auf-
. weisen. Es darf sich des weiteren nicht um frock-
nende oder halbtrocknenede Ole handeln. Diese
‘allgemeinen Anforderungen werden von einer Viel-
zahl von Verbindungen erfiilit. So kommen insbe-
sondere Trigerfllissigkeiten in Frage, wie sie aus
druckempfindlichen Farb reaktionspapieren seit vie-
len Jahren bekannt sind. Hierbei handelt es sich z.
B. um Derivate aus den Substanzklassen der Aro-
maten, wie um substituiertes Benzol, insbesondere
Dodecylbenzol, substituierte Biphenyle, wie insbe-
sondere Diisopropylbiphenyl und Monoisobutylbi-
phenyl, Terphenyle, wie Hexa-/Dodekahydro-ter-
phenyl, Naphthaline, insbesondere Dialkylalkane,
wie insbesondere Diisopropyinaphthalin  und
Methylisobutyl-naphthalin, Halogenalkane, wie ins-
besondere Chlorparaffin mit 20 bis 60 Gew.-% Ch-
lor und einer Kohlenstoffanzahl von 8 bis 30 und
Kohlenwasserstoffchiorsulfonsiureester, wie insbe-
sondere Paraffinchlorsuifonsdurephenylester.

Als besonders geeignete Beispiele konnten er-
mittelt werden: Dodecylbenzol, Monoisopropyibi-
phenyl, Amylbiphenyl, Hexahydroterphenyl, Dode-
kahydroterphenyl, Diisopropylnaphthalin, Methyl-
isobutylnaphthalin, Phenyl-xylyl-ethan, Dibenzyl-
benzol, Dibenzyltoluol, dimethylthiantren, Ditolylsul-
fid, Diphenoxyéthylformal, Paraffinsul-
fons&urearylester, Phenylester suflochlorierter Koh-
lenwasserstoffe, chlorierte Paraffine eines Chlorie-
rungsgrades von 20 bis 60 % und einer Kohlen-
stoffzahl von 8 bis 30 Kohlenstoffatomen pro
Molekdil, Trikresyiphosphat, Diphenyloctylphosphat,
Diisobutylphthalat, Dioctyiphthalat, Dimethyidigly-
kolphthalat, Butylbenzylphthalat, Didecylphthalat,
Ethylenglykolphthalat, Acetyl-tri-n-butyi-citrat, Di-
octylsebacat, Dipropylenglykol-dibenzoat, Di-octyla-
dipat, Diisodecyladipat, Di(2-ethyl-hexyl)-adipat, o-
/p-Toluol-ethyl-sulfonamid, 2-Phenyi-ethanol, 2-
Octyl-dodecanol, Stearinsdure-butylester, Acetylri-
cinolsdure-butylester, Rizinusdl, Polyethylenglykol-
400-dilaurat und Olsdure. Unter den erwshnten Ch-
lorparaffinen wird ein soiches eines Chlorierungs-
grades von etwa 40 Gew.-% und einer Kohlenstof-
fatomanzahi von etwa 20 bis 24 bevorzugt.

In eine derartige Trigerfllissigkeit wird das er-
findungsgemaB einzusetzende Farbmittel in form
des Farbkomplexes in einer Menge von bis zu etwa
50 Gew.-% selbstverstindlich in Abhéngigkeit von
der jeweiligen Kombination
Farbkomplex/Trégerfilissigkeit, eingesetzt. Dies
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Grenze kann im Einzelfall auch Uberschritten wer-
den. In der Regel dlrfte es jedoch als bevorzugt
gelten, den Farbkomplex in einer Menge von etwa
30 bis 40 Gew.-% in der Tragerflussigkeit zu I1&sen.
Das L&sen kann durch Riihren bei erhShter Tem-
peratur erfolgen. Die Temperatur darf jedoch nur
soweit angehoben werden, daB der Farbkomplex
nicht zerstért wird. Das auf diese Weise erhaltene
Transfermedium wird durch Imprégnierung, bei-
spielsweise in der eingangs beschriebenen Verfah-
rensweise, in das gewdhite Gewebeband singe-
bracht.

Als Trégerflissigkeit haben sich insbesondere
folgende Gruppen von Verbindungen als geeignet
erwiesen: Phosphorsiureester, Zitronensiureester,
Benzoes&ureester, Phthaisdureester, Seba-
cins8ureester, Adipinsdureester, Fettséureester,
Arylsuifonamide, Alkanole und Fetts3ure. Als spe-
zielle und besonders geeignete Beispiele seinen
hierzu angegeben: Dodecylbenzol, Monoisopropyl-
biphenyl, = Amylbiphenyl,  Hexahydroterphenyil,
Dodekahydroterphenyl, Diisopropyinaphthalin,
Methyl-isobutyinaphthalin, Phenyl-xylylethan,
Dibenzylbenzol, Dibenzyltoluol, Dimethyithiantren,
Ditolylsulfid, Diphenoxyethylformal, Phenylester
sulfochlorierter  Kohlenwasserstoffe, Paraffinsul-
fonsdurearylester, chloriertes Paraffin eines Ch-
lorierungsgrades von 20 bis 60 % sowie siner
Kohienstoffatomanzahl von 8 bis 30 pro Molekll,
Trikresylphosphat, Diphenyloctyiphosphat, Diisobu-
tylphthalat, Dioctylphthalat, Dimethyldiglykoiphtha-
lat, Butylbenzylphthalat, Didecylphthalat, Etzhylen-
glykoiphthalat, Acetyi-tri-n-butyl-citrat, Di-octylseba-
cat, Dipropylenglykol-dibenzoat, Di-octyladipat, Dii-
sodecyladipat, Di-(2-ethyl-hexyl)-adipat, o-/p-Toluol-
ethyl-sulfonamid, 2-Phenyl-ethanol, 2-Octyl-dode-
canol, Stearinsdure-butylester, Acstylricinols3ure-
butylester, Rizinus&l, Polyethylenglykol-400-dilau-
rat, Olsdure.

SchlieBlich kdnnen dem Transfermedium bzw.
der Trégerflissigkeit auch Additive einverleibt wer-
den, die dazu dienen, die Eigenschaften des erfin-
dungsgemifen Gewebeschreibbandes bzw. des
darin enthaltenen Farbkomplexes, insbesondere die
Viskositdt des Transfermediums und seine
Flieffahigkeit und Kriechfestigkeit zu verbessern
und die Schriftschdrfe des Schriftzeichens sowie
die Lichtechtheit desselben anzuheben. Hierbei
handelt es sich um Additive, die dem Fachmann
aus dem Bereiche der iiblichen Gewebe-
schreibbander bekannt sind. Detaillierte
Ausflihrungen sind daher entbehrlich.

Die mit dem erfindungsgemédBen Gewebe-
schreibband erhaltenen Schrifizeichen erflllen die
Uiblichen Anforderungen an mit bekannten Gewebe-
schreibbdndern ausgedruckien Zeichen. Im Ergeb-
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nis werben die Gesichtspunkie Lichtechtheit, Wi-
schfestigkeit, Lagerbestindigkeit, Intensitétszahl
sowie Ergiebigkeitsgrad in dem gewiinschten Um-
fange beachtet.

Die Erfindung ‘soll nachfolgend anhand von
Beispielen noch ndher erldutert werden.

3-Di-n-butylamino-7-(2-chloranilino)-fluoran

Zink-3,5-diisopropyl-salicylat
Dipropylenglvkol-dibenzoat

Die &lige Phase (Dipropylenglykoldibenzoat)
wird bei Raumtemperatur vorgelegt und unter
Rlhren der Farbgeber sowie der Farbentwickler
hinzugefligt, unter Riihren auf 80°C erwirmt und 2
h bei der Temperatur reagieren gelassen. Nach
dem Abkiihlen resultiert eine viskose, intensiv -
schwarz geférbte Flissigkeit.

Ein Nylongewsbeband von 13 mm Breite, siner

3-Di-n-butylamino-7-(2-chloranilino)-fluoran

15
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Beispiel 1: -

Es wird folgende Mischung hergestelit:

10 Gew.-Teile
30 Gew.-Teile
60 Gew.-Teile

Dicke von ca. 105 um und einem Gewebeaufbau
von 48 Kett-und 45 SchuBfiden pro cm wird mit 15
g vorstehend beschriebener Schreibbandfarbe pro
m? Gewebe getrinkt.

Das so erhaltene Schreibband liefert mit
herkdmmlichen Schreibmaschinen hervorragende
Drucke, deren Farbe mittels geeigneter Inhibitoren
auf einfache Weise gel&scht werden k&nnen.

Beispiel 2:

( 9,5 Gew.-Teile),

* 3,3-Bis-(p-dimethylaminophenyl)-6-dimethylamnio-

phthalid
Zink-3,4-dichlor-benzoat

Isostearinsiure

werden wie im Beispiel | zu einer Schreibband-
farbe verarbeitet. Hiermit wird ein Gewebeband
getrénkt. Die erzielten Farbmarkierungen sind tief-
schwarz und zeigen gegeniiber herk&mmlichen
Gewebeschreibbandmarkierungen den Vorteil einer
einfachen L&schbarkeit.

50

55

( 0,5 Gew.-Teile),
(27,0 Gew.-Teile) und
(63,0 Gew.-Teile)

Beispiel 3:

Es wird nach der Arbeitsweise des Beispiels 1
aus den nachfolgend genannten Substanzen eine
Schreibbandfarbe hergestelit:

Ein damit hergestelltes Gewebeband liefert ausge-
zeichnete Farbabdrlicke hoher Intensitst, die beim
Behandeln mit geeigneten Inhibitoren farblos wer-
den, d.h. gelSscht werden k&nnen.
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3-Di-ethylamino-7-n-octylamino-fluoran

3,3-Bis-(i-octyl-2'-methyl-nidol- 3'-y1)-phtalid

(9,7 Gew.-Teile),
(0,3 Gew.-Teile),

3,3-Bis-(p-dimethylaminophenyl)—6—dimethy]amino—

phthalid

hY
4-Dimethylaminophenyl-2.6-diphenyl-pyridin

Zink-3,5-Diisopropylsalicylat

Zink-p-Phenylphenolformaldehydresinat

Butyl-benzylphthalat

Alkylsulfonsidureester des Phenols/Kresols

Anspriiche

1. Gewebeschreibband, das mit einem Trans-
fermedium aus einer Trégerfliissigkeit und einem
darin dispergierten Farbmittel imprégniert ist und
gegebenenfalls die Eigenschafien verbessernde
Additive enthilt, dadurch gekennzeichnet, daj es
als Farbmittel ein Farbreaktionsprodukt in Form
eines Lewis-Sdure/Lewis-Base-Farbkomplexes aus
einem organischen Farbbildner und einem Farbent-
wickler, gel8st und/oder feinteilig dlsperglert in der
Tragerflussigkeit, enthlt.

2. Gewebeschreibband nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB das Farbreaktions-
produkt ein Farbkomplex aus einem {iblichen Far-
bentwickler und einem Farbbildner in Form von
Auramin-, Diphenylmethan-, Lakton-, Phthalid-,
Fluoran-, Spiropyran-, Phenothiazin-,
Aminophenylpyridin-und/oder Diazaxanthen-Leuko-
verbindungen darstslit.

3. Gewebeschreibband nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB es als Farbbildner
3,3-Bis-(p-dimethylaminophenyl)-phthalid, 3,3-Bis-
(p-dimethylaminophenyl)-B-dimethylamino-phthalid,
3,3-Bis-(1'-octyl-2'-methyI-indol-3'-yl)-phthalid, 3-
Cyclohexylamino-8-chlor-fluoran, 3-Diethylamino-7-
octylamino-fluoran, 3-Diethylamino-7-di-octylamino-
fiuoran, 3-Diethylamino~7-dibenzylamino-fluoran, 3-
Diethylamino-7-(2-chloranilino)-fluoran, 3-
. Dibutylamino-7-(2-chloranilino)-fluoran, 3-
CyclohexylmethyIamino—6-methyl-7-anilino—ﬂuoran,
3-(N-Ethyl-p-toluidino)-8-methyl-7-anilino-fluoran, 3-
Diethylamino-6-methyl-7-anilino-fluoran, 3-
Diethylamino-7-isobutyl-fluoran, 3-Phenyl-7-
diethylamino-2,2'-spiro-di 2H-1-benzopyran, 3-
Methyl-2-phenylamino-6-pyrrolidino-fluoran
und/oder 4-Dimethylaminophenyl-2,6~diphenyl-pyri-
din enthilt.
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(0,3 Gew.-Teile),
(0,2 Gew.Teile),

(25,0 Gew.-Teile),
(4,5 Gew.-Teile),
(20,0 Gew.-Teile) und
(41.0 Gew.-Teile)

4. Gewebeschreibband nach einem der An-
spriche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB
der Farbentwickler aus der folgenden Gruppe von
Verbindungen ausgewahit worden ist: phenolische
Verbindungen, einschlieflich deren Metallsaize und
Ester, Carbons&uren, einschiieBiich deren Salze.

5. Gewebeschreibband nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet , daB als Farbentwickier
eingesetzt werden: Alkylphenole, Arylphenole, Phe-
noldther, Naphthole, Alkylenphenole, Hydroxyben-
zoesduren und Derivate davon, einschiieBlich deren
Metallsaize und Ester, Thiosalicylsduren, Naph-
thoesdureabkdmmilinge, Phthalsiureabkdmmilinge,
niedrig-molekulare, I6sliche Alkyl-bzw.
Aryiphenolformaldehyd-Kondensatharze sowie
deren Metallkomplexe sowie diese Kunstharze
komplexiert mit Zn-Verbindungen.

6. Gewebeschreibband nach einem der An-
spriche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB
die Trégerflissigkeit eine oder mehrere Verbindun-
gen aus den folgenden Substanzklassen darstelit:
substituierte Produkte von Benzol, Diphenyl, Ter-
phenyl, Naphthaiin, von Diphenylaikanen, Haloge~
nalkanen, Phosphorsdureester, Zitronensiureester,
Benzoeséureester, Phthaisiureester, Seba-
cinsdureester, Adipinsdureester, Fettsdureester,
Arylsulfonamide, Alkanole und Fettsduren.

7. Gewebeschreibband nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dag die
Trégerflissigkeit Dodecylbenzol, Monoisopropylbi-
phenyl, Amylbiphenyl, Hexahydroterphenyl, Dode-
kahydroterphenyl, Diisopropyinaphthalin, Methyl-
isobutylnaphthalin, Phenyl-xylyethan, Dibenzylben-
zol, Dibenzyltoluol, Dimethyithiantren, Ditolylsulfid,
Diphenoxysthylformal, Phenylester suifochiorierter
Kohlenwasserstoffe, Paraffinsulfonsdurearyiester,
chloriertes Paraffin eines Chiorierungsgrades von
20 bis 60 % sowie einer Kohlenstoffatomanzahl von
8 bis 30 pro Molekdil, Trikesylphosphat, Dipheny-
loctylphosphat, Diisobutylphthalat, Dioctylphthalat,
Dimethyidiglykolphthalat, Butylbenzylphthalat,
Didecylphthalat, Ethyienglykolphthalat, Acetyl-tri-n-
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butyl-citrat,  Di-octylsebacat, Dipropylenglykol-
dibenzoat, Di-octyladipat, Diisodecyladipat, Di-(2-
ethyl-hexyl)-adipat, o-/p-Toluolethyl-sulfonamid, 2-
Phenyl-ethanol, 2-Octyl-dodecanol, Stearin siure-
butylester, Acetylricinolsiure-butylester, Rizinusél,
Polyethylengiykol-400-dilaurat und/oder Olsdure,
ist.

8. Gewebeschreibband nach einem der An-
spriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dag es
zusétzlich zur Steigerung der Lichtechtheit des
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Farbkomplexes in dem Transfermedium eine-feste
saure Lewis-Sdure mit groBer innerer und ZuBerer
Oberfldche enthilt.

9. Gewebeschreibband nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet , daB die feste saure
Lewis-Sdure in Form von Tonmineralien, Silikaten
und/oder Metalloxiden vorliegt.

10. Gewebeschreibband nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, daB das saure Tonmi-
neral Bentonit, Attapulgit und/oder Montmorillonit
ist.



EPA Form 1503 03 82

9

Europdisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

~-10VOP» <X

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeidung angefuhrtes Dokument ¢

anderen Veroffentlichung derseiben Kategorie L : aus andern Grunden angefihrtes Dokument
: technologischer Hintergrund
: nhichtschriftliche Offenbarung
. Zwischenliteratur

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 86105393.2
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowet erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int. Cl.4;
XIDE - A1l - 2 809 658 (KORES) 1,2 B 41 J 31700
¥ Patentanspriiche 1,7; Seite 9,
2. Absatz * B4l M 5/12
v 2,4 C 09 D 9/00
AlGB - A - 2 022 013 (KORES) 1
* Gesamt *
D,Y| FARBSTOFFTABELLEN VON GUSTAV SCHULZ 2,4
7. Auflage, 1931/32, Leipzig
AKADEMISCHE VERLAGSGESELLSCHAFT
MBH
Band I, Seite 307, Band II, Seite
240
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CI.4)
B 41 J
B 41 M
C 09 D
Der vortiegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspruche erstalit.
Recherchenort Abschluidatum der Recherche Prufer
WIEN 03-07-1986 MEISTERLE
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist

& . Mitglied der gieichen Patentfamilie, Giberein- .

stimmendes Dokument

. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

Nummer der Anmeldung




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

